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Kreative und innovative Menschen bringen originelle Ergebnisse hervor, etwa in der Kunst 

(Sternberg, 2018), Musik (Lehmann, 1991) oder Wissenschaft (Heller, 1992), indem sie neue 

Ideen und Denkergebnisse  hervorbringen und neuartige Lösungen finden. Kreativität ist eng 

mit dem hochschuldidaktischen Prinzip des forschenden Lernens verbunden. Bereits in der 

Denkschrift der Bundesassistentenkonferenz beschrieben (Bundesassistentenkonferenz, 1970) 

und ursprünglich aus der medizinischen Hochschullehre stammend (Barrows, 1985), hat sich 

der Ansatz des forschenden bzw. problembasierten Lernens inzwischen in zahlreichen 

Hochschuldisziplinen etabliert (Hellermann, Schmohr & Sekman, 2012). Zu den Zielen dieser 

wissenschaftlichen Ausbildung, die auf forschendem Lernen basiert, gehört neben 

methodischer Sicherheit und Kritikfähigkeit auch Kreativität und Autonomie der 

Studierenden. Aktuell zählen Kreativität und Innovationsfähigkeit  zu den 

Schlüsselkompetenzen, die von Hochschulabsolventen im Berufsalltag erwartet werden 

(Sternberg, Bonney, Gabora & Merrifield, 2012). Die Voraussetzungen für 

Innovationsfähigkeit und Kreativität  werden im Bildungssystem, “insbesondere an den 

Hochschulen, geschaffen – oder auch nicht.“ (Wagner, 2010, S. 7). Dabei ist die Förderung 

des kreativen Potenzials der Studierenden ein Kennzeichen guter Lehre (Haertel, Terkowsky 

& Ossenberg, 2016). Die Implementierung und Umsetzung innovativer Lehr- und 

Lernszenarien seitens der Dozierenden ist allerdings oftmals mit Unsicherheiten hinsichtlich 

Erfolgserwartungen verbunden.  

Abgeleitet aus klassischen und neueren Kreativitätstheorien (z.B. Sternberg, 2018; Vogt, 

2010) werden im Rahmen von diesem Beitrag Faktoren herausgearbeitet, die für die 

Entstehung von Kreativität im Hochschulkontext von zentraler Bedeutung sind (Baer & 

Oldham, 2006; Böhm & Seichert, 2018; Sayadian & Lashkarian, 2015; Ziegler, 2010). 

Hierbei wird auch die Rolle eines konstruktiven Experten-Feedbacks für kreative 

Lernprozesse aufgezeigt (Heller, 1999; Heller, Mönks, Sternberg & Subotnik, 2000). Mit der 

Verortung der Kreativität in der Hochschullehre werden verschiedene Ansätze, Modelle und 

konkrete didaktische Methoden zur Kreativitätsförderung  in der Lehre sowie zeitliche 

Ansatzpunkte vorgestellt (Haertel & Jahnke, 2011; Zumbach & Astleitner, 2016). Dabei wird 

sowohl die Sicht der Lehrerenden als auch der Studierenden berücksichtigt. Abschließend  

werden die Zusammenhänge zwischen Kreativität und Flow beleuchtet (Csikszentmihalyi, 

1997; Gardiner, 2017; Warr, Henriksen, Mishra & The Deep-Play Research Group, 2018).  
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